
Datum :  Tue, 13 May 2008 21: 31: 13 -0000 (GMT)  
Von:  "SYSAGI TTA" < SYSAGITTA@SkyFile.com >  
An:  sysagit ta@gm x.de 
Bet reff:  nach Tonga, 13.5. 
 
Hallo  Sagit tafreunde, 
 
Wir haben weiterhin wenig Wind und unser bisher schlechtestes Etm al m it  61 sm  gehabt . 
Dazu erwarten wir j etzt  2 Tiefs m it  Gegenwinden zumindest  in Starkwindstärke. Gestern 
hat  es dazu die ganze Zeit  geregnet , heute ist  es besser.  
 
Unser Standort  um  11 Uhr LT:           ������C�6����������
�:�
 
Bis m orgen viele Grüße 
Ingo und Jochen 
 
- - -  
 
Datum :  Wed, 14 May 2008 19: 04: 16 -0000 (GMT)  
Von:  "SYSAGI TTA" < SYSAGITTA@SkyFile.com >  
An:  sysagit ta@gm x.de 
Bet reff:  nach Tonga, 14.5. 
 
Hallo  Sagit tafreunde, 
 
Wir laufen zur Zeit  nach Norden, um  vom  Zent rum  des Tiefs wegzukom m en, das m orgen 
südlich von uns passieren soll. Dort  sollen die Gegenwinde schwächer sein. Weiterhin 
haben wir höchstens 3 Windstärken, die Richtung wechselt  oft , dazu schauert  es häufig. 
Sonst  geht  es uns aber gut . Unser lausiges Etm al:  69 sm  .  
 
Unser Standort  um  9 Uhr LT:        ������C�6����������
�:�
 
Bis m orgen viele Grüße 
Ingo und Jochen 
 
- - -  
 
Datum :  Thu, 15 May 2008 19: 10: 26 -0000 (GMT)  
Von:  "SYSAGI TTA" < SYSAGITTA@SkyFile.com >  
An:  sysagit ta@gm x.de 
Bet reff:  nach Tonga, 15.5. 
 
Liebe  Sagit tafreunde, 
 
Im m er noch haben wir 3 Windstärken, aber m it t lerweile aus Nord. Wir erwarten den 
Durchzug des Tiefs gegen Mit tag unserer Zeit . Mit  einem  Windsprung nach West . Dann 
wollen wir Richtung Süden segeln, um  das nächste Sturm t ief,  das 24 Stunden später 
etwas nördlicher  laufen soll, südlich des Kerns zu passieren. Dann haben wir zum indest  
Wind von achtern (auf der Südhalbkugel drehen sich die Winde ja im  Uhrzeigersinn um  
ein Tief) . Unser sensat ionelles Etm al:  76 sm  !  .  
Unser Standort  um  9 Uhr LT:      ������C�6����������
�:�
 
Drückt  uns die Daum en, dass unsere Takt ik r icht ig ist . 
Viele Grüße 
Ingo und Jochen 
 
- - -  
 



Datum :  Fri, 16 May 2008 19: 27: 45 -0000 (GMT)  
Von:  "SYSAGI TTA" < SYSAGITTA@SkyFile.com >  
An:  sysagit ta@gm x.de 
Bet reff:  nach Tonga, 16.5. 
 
Liebe  Sagit tafreunde, 
 
m it t lerweile haben wir das Schlim m ste wohl hinter uns, und alles ist  gut  gegangen. Bis 
abends konnten wir bei 5 Bft . im m er noch Richtung West  fahren. Um  19 Uhr drehte der 
Wind auf West  und nahm  schlagart ig zu auf 25 Kn (Bft . 6) . Das dauerte aber nur eine 
Stunde. Um  20 Uhr sprang er plötzlich au S und später SE um . Wir waren da wohl schon 
auf der Südseite des Tiefdruckkerns. ,Das Barom eter st ieg aber innerhalb von 2 Stunden 
um  3 Hektopascal, und nachdem  der Wind zunächst  abgenom m en hat te, steigerte er sich 
kont inuierlich auf stet ige gute 7 Windstärken, in Böen Bft .8!  Dabei schüt telte eine gar 
nicht  m al hohe, aber konfuse Kreuzsee das Schiff und uns ordent lich durch. Nur gut , dass 
der Wind jetzt  j a schräg von hinten kam  und wir in Rauschefahrt  weiter  nach Westen 
fahren konnten. Um  5 Uhr heute früh ließ der Wind dann auf 5 Windstärken nach. Das 
Wet ter ist  aber im m er noch scheußlich, t iefhängende Regenwolken so weit  das Auge 
reicht , aber wir kom m en endlich voran. 
 
Unser Standort  um  9 Uhr LT:           ������C�6�����������
�:�
 
Wir haben noch 550 sm  vor uns, es wird also noch ein Weilchen dauern bis wir da sind. 
 
Viele Grüße 
Ingo und Jochen 
 
- - -  
 
Datum :  Sat , 17 May 2008 21: 30: 15 -0000 (GMT)  
Von:  "SYSAGI TTA" < SYSAGITTA@SkyFile.com >  
An:  sysagit ta@gm x.de 
Bet reff:  nach Tonga, 17.5. 
 
Liebe  Freunde der Sagit ta, 
 
wir haben nun schon seit  24 Stunden Windstärke 5 aus SE und kom m en gut  voran. Zwar 
ist  es bewölkt , aber t rocken und angenehm  warm . Es ist  das erste Mal seit  Wochen, dass 
auf ein Tief  keine schwachen Winde folgen, sondern passatähnliche Bedingungen. Wir 
werten das als gutes Zeichen. Endlich ist  der Wind so, wie es nach unseren Monatskarten 
zu erwarten 
ist . Monatskarten (oder englisch Pilot  Charts)  sind Karten für  ein best im m tes Gebiet , die 
auf j ahrzehntelangen Beobachtungen beruhen und für j eden Monat  angeben, m it  welcher 
Prozentzahl der Wind aus einer best im m ten Richtung weht  und m it  welcher 
durchschnit t lichten Stärke. Für Mai geben unsere Karten an, dass der Wind zu über 90%  
aus dem  öst lichen Quadranten m it  durchschnit t lich 4 Bft . gekom m en ist . Die rest lichen 
Prozente verteilen sich auf die anderen Windrichtungen. Aber das sind natürlich 
Durchschnit tswerte und können in einem  best im m ten Jahr auch m al ganz anders sein. 
Unser Etm al bet rug erfreuliche 137sm . 
Unser Standort  um  9 Uhr LT:                     ������C�6�����������
�:�
 
Im  Mom ent  nähern wir uns dem  Beveridge-Riff, ein kleines Korallenriff, das aus über 
4000m  Tiefe an die Oberfläche gewachsen ist  und vor allem  früher,  als es noch kein GPS 
gab, von den Seefahrern gefürchtet  war. Es liegt  genau auf dem  Weg von Rarotonga zur 
nördlichen Tonga- Inselgruppe, und m anch einer hat  es genau get roffen, was vor allem  
nachts passieren 
konnte, wenn m an die Brecher über dem  Riff nicht  sieht . Wir haben einen Kurs 
abgesetzt , der das Riff 20sm  nördlich passiert  ( in den Seekarten steht  näm lich, dass es 



auch 3sm  nordöst lich der in der Karte angegebenen Posit ion liegen könnte) . Es gibt  auf 
der St recke zahlreiche solcher nicht  genau verm essenen Unt iefen. Es steht  auch im m er 
die Jahreszahl der Entdeckung dabei. Etwas erschreckend finde ich, dass m anche 
offenbar erst  nach 1990 entdeckt  wurden. Hoffent lich m achen wir nicht  unfreiwillig eine 
neue Entdeckung!  
 
Übrigens haben wir auf dem  165. Längengrad unsere Uhr wieder um  1 Stunde 
zurückgestellt  und befinden uns jetzt  11 Zeitzonen west lich von Greenwich. Es ist  also 13 
Stunden später als bei Euch.  
Bis m orgen viele Grüße 
 
I ngo und Jochen 
 
- - -  
 
Datum :  Sun, 18 May 2008 19: 45: 30 -0000 (GMT)  
Von:  "SYSAGI TTA" < SYSAGITTA@SkyFile.com >  
An:  sysagit ta@gm x.de 
Bet reff:  nach Tonga, 18.5. 
 
Liebe  Sagit tafreunde, 
 
wir m achen im m er noch eine gute Fahrt ,  und das Wet ter ist  auch wieder besser.  Gestern 
hat ten wir sogar kurzzeit ig wieder 30 kn aus SE, so dass wir für die Nacht  ein Reff 
eingebunden haben. Das erwies sich aber als unnöt ig, und so haben wir es in der Nacht  
beim  Wachwechsel wieder ausgeschüt telt . Und im  Mom ent  lässt  der Wind leider wieder 
nach. 
Unser Etm al bet rug 135sm . 
Unser Standort  um  9 Uhr LT:         ������C�6����������
�:�
 
Ansonsten gab es keine weiteren Vorkom m nisse bis auf die Tatsache, dass wir auf unsere 
drit t letzte Vollkornbrotdose zurückgreifen m ussten. Hoffent lich kom m en wir m it  den 
rest lichen beiden Dosen bis Aust ralien hin, denn nachzukaufen gibt  es hier nichts, und 
auch ein haltbares Wundertoastbrot  wie das aus La Palm a ist  nicht  m ehr zu bekom m en. 
 
Bis m orgen viele Grüße 
Ingo und Jochen 
 
- - -  
 
Datum :  Mon, 19 May 2008 22: 07: 50 -0000 (GMT)  
Von:  "SYSAGI TTA" < SYSAGITTA@SkyFile.com >  
An:  sysagit ta@gm x.de 
Bet reff:  nach Tonga, 19.5. 
 
Liebe  Sagit tafreunde, 
 
heute Nacht  haben wir in 15 sm  Abstand den Inselstaat  Niue passiert .  Er ist  einer der 
kleinsten unabhängigen Staaten, aber das größte zusam m enhängende Korallenriff der 
Welt . Das Land besteht  aus angehobenen Korallenstöcken und hat  viele Höhlen über und 
unter Wasser. Es soll ein gutes Tauchrevier sein, hat  sonst  aber nicht  viel zu bieten, vor 
allem  keinen geschützten Ankerplatz. Daher kann m an ihn nur bei sehr beständigen 
Passatbedingungen anlaufen, und da wir die nicht  haben, haben wir auf einen Besuch 
verzichtet , zum al m an sich dann auch die wieder m al unverm eidliche 
Einklarierungsprozedur einschließlich Gesundheitskont rolle erspart . Und die Gebühren 
sind auch nicht  ohne.  
Apropos Passatbedingungen!  Obwohl wir gestern sogar die lange verm issten Puff-Puff-
Eisenbahn-Dam pflokom ot iv-Passatwölkchen hat ten bei einem  m äßigen SE-Wind, ist  das 



nächste Tiefdruckgebiet  für Dienstag schon angekündigt , diesm al noch um fangreicher 
und m it  einem  noch stärkeren Sturm feld m it  Westwinden bis 45  kn (9 Windstärken)  im  
Mit tel. Nach der gest r igen Vorhersage würde dieses Feld uns zwar nördlich passieren, 
aber nicht  viel, und gerade die Zugbahn ändert  sich von Vorhersage zu Vorhersage. So 
blicken wir dem  heut igen Wet terbericht  m it  Bangen und Hoffen entgegen. 
Unser Etm al bet rug 118sm . 
Unser Standort  um  10 Uhr LT:                ������C�6����������
�:�
 
Unsere Ankunft  sollte eigent lich am  Mit twoch sein, aber bei dem  vorhergesagten 
Westwind bin ich da nicht  m ehr sicher. Morgen wissen wir m ehr. 
 
Viele Grüße 
Ingo und Jochen 
 
- - -  
 
Datum :  Tue, 20 May 2008 19: 39: 57 -0000 (GMT)  
Von:  "SYSAGI TTA" < SYSAGITTA@SkyFile.com >  
An:  sysagit ta@gm x.de 
Bet reff:  nach Tonga, 20.5. 
 
Liebe  Sagit tafreunde, 
 
heute nur ganz kurz, draußen bläst  es m it  6-7 Bft . aus NNW und wir haben alle Hände 
voll zu tun. Das Starkwindfeld hat  uns wohl doch erwischt . Im  Mom ent  können wir aber 
noch Kurs anliegen. Obwohl wir gerade einen Graben m it  8000m  Wassert iefe queren, 
sind die Wellen unangenehm  kurz.  
Unser Etm al bet rug 95sm . 
Unser Standort  um  9 Uhr LT:              ������C�6����������
�:�
�
Drückt  uns die Daum en!  
 
Viele Grüße 
Ingo und Jochen 
 
- - -  
 
Datum :  Thu, 22 May 2008 01: 18: 59 -0000 (GMT)  
Von:  "SYSAGI TTA" < SYSAGITTA@SkyFile.com >  
An:  sysagit ta@gm x.de 
Bet reff:  nach Tonga, 21.5. 
 
Hallo Sagit tafreunde, 
 
Das Starkwindfeld haben wir überstanden. Es ist  tatsächlich direkt  über uns gezogen, 
und wir m ussten  noch bis 16 Uhr warten, bis sich der Wind auf 5 Bft .  beruhigte. Zum  
Glück war er nicht  so stark wie noch vor zwei Tagen angekündigt . Es gab "nur"  
Dauerwind von etwa 25 kn m it  Böen bis 31 kn, das ist  noch nicht  Sturm stärke. Die 
Windrichtung änderte sich allerdings wie angesagt , und so kom m t  der Wind genau von 
vorn, das heißt  wir m üssen genau gegen an kreuzen. Und die Segler unter Euch wissen, 
das bedeutet  die 2 -  3 fache St recke. Wir werden also erst  m orgen ankom m en. Und GHQ�
HUVWHQ�6FKDGHQ�DP�6HJHO�KDEHQ�ZLU�]X�EHNODJHQ.  Wir wollten gerade ausreffen, da 
entdeckten wir einen Riss im  Großsegel direkt  über dem  2. Reff von etwa 30cm  Länge. 
Eine Naht  hat te nicht  gehalten. Also nahm en wir  das Großsegel ganz herunter und 
überlegten, was zu tun sei. Wenn wir nicht  so kurz vor Land wären, m üssten wir es ganz 
abschlagen und unter Deck nähen. Das Segel war aber klatschnass und hät te unter Deck 
alles durchnässt .  Das Abschlagen bei dem  noch stehenden Seegang, in dem  das Schiff 
ohne Stütze nun wild hin und herrollte, war für  uns und auch das Segel nicht  



ungefährlich, und das Nähen wäre sicherlich stüm perhaftes Flickwerk geworden. So 
versuchten wir es zunächst  m it  Motor und dicht  geholter Fock als Stützsegel. Das war 
aber äußerst  uneffekt iv.  Nach genauer Untersuchung des Risses kam en wir zu der 
Überzeugung, dass er sich nicht  vergrößern kann, da er vom  verstärkten Vorliek auf der 
einen Seite und der Reffverstärkung auf der anderen begrenzt  wird. Außerdem  ist  das 
Segeltuch nur gerefft  an dieser Stelle stark belastet . Also setzten wir das Großsegel 
erneut , und tatsächlich kann m an hoch am  Wind segeln, ohne dass das Segel an der 
Stelle des Risses beansprucht  wird und größerer Schaden entsteht . I n der Hauptstadt  der 
I nselgruppe, die wir als Ziel haben, soll es einen Segelm acher geben, und der soll den 
Riss dann professionell flicken. Im  Mom ent  segeln wir nach Südwesten, nachdem  wir in 
der Nacht  Nordwestkurs hat ten. 
Wir werden unseren Wegpunkt  noch nicht   ganz erreichen und m üssen m indestens noch 
einm al nach Nordwesten, aber wir kom m en ihm  wohl schon sehr nahe. Dann allerdings 
m üssen wir in das Gewirr aus Inseln und Riffen knapp unter der Wasseroberfläche und 
sehr genau navigieren, was beim  Kreuzen nicht  ganz einfach wird, zum al es dann auch 
schon wieder dunkel ist . Wir haben aber die Wegpunkte so gewählt , dass wir im m er 
etwas Platz nach allen Seiten haben, auch wenn die St recke dadurch etwas länger ist . 
Unser Etm al bet rug 105sm . 
Unser Standort  um  11 Uhr LT:                       ������C�6����������
�:�
 
Wir hoffen, die nächste Mail kann unsere Ankunft  verkünden!   
Viele Grüße Ingo und Jochen 
 
- - -  
 
Datum :  Fri, 23 May 2008 07: 08: 54 -0000 (GMT)  
Von:  "SYSAGI TTA" < SYSAGITTA@SkyFile.com >  
An:  sysagit ta@gm x.de 
Bet reff:  Ankunft  im  Koenigreich Tonga 
 
Hallo Sagit tafreunde, 
 
etwas verspätet  können wir verkünden, dass wir im  Königreich Tonga angekom m en sind. 
Es war, abgesehen von der Biscaya-  Überquerung, der bisher schwierigste Abschnit t  
unserer gesam ten Reise. Für die 830 sm -St recke brauchten wir 11 Tage m it  Flauten, 
Winden in Sturm stärke und Gegenwinden in Starkwindstärke. Nur während 3 Tagen 
hat ten wir "norm ale" Passatbedingungen. Als wir m it tags hier ankam en begann die 
Einklarierungsprozedur. Nachdem  wir am  Zollkai festgem acht  hat ten, kam en nach der 
Mit tagspause um  14 Uhr nacheinander die Herren von der Quarantäne, dem  Zoll, der 
Gesundheitsbehörde und der Im m igrat ion. Um  16.30 Uhr waren wir endlich einklariert  
und konnten an eine Mooringboje gehen. Zum  Ankern ist  es hier zu t ief (über 30m ) .  
Und noch etwas Besonderes:  Man hat  uns einen Tag gestohlen!  Der 22.5.2008 wird für 
im m er in unserem  Lebenslauf fehlen. Als wir am  21.5. um  24 Uhr das neue Datum  ins 
Logbuch eint ragen wollten, stellten wir fest , dass wir uns schon in den Gewässern Tongas 
befanden. Obwohl noch diesseits des 180. Längengrads, hat  Tonga für  sich entschieden, 
dass es schon das neue Datum  haben will,  und die Staatengem einschaft  hat  das so 
akzept iert . So hat  die Datum sgrenze bei Tonga eine Ausbuchtung nach Osten. 
Wahrscheinlich wollte Tonga wenigstens einm al die Nr.  1  sein, und wenn es beim  
Neujahrfeiern ist . Also m ussten wir ins Logbuch als neues Datum  Freitag, den 23.5. 
eint ragen.  
Wie es uns hier gefällt , davon später m ehr. Jetzt  wird erstm al Schlaf nachgeholt . 
 
Viele liebe Grüße 
 
I ngo und Jochen 
 
- - -  
 



Datum :  Tue, 27 May 2008 21: 09: 20 -0000 (GMT)  
Von:  "SYSAGI TTA" < SYSAGITTA@SkyFile.com >  
An:  sysagit ta@gm x.de 
Bet reff:  Tonga 
 
Hallo Sagit tafreunde, 
 
das Königreich Tonga hat  uns sehr gut  gefallen. Es besteht  aus drei I nselgruppen. Im  
Süden liegt  die flache Haupt insel m it  der Hauptstadt  Nukualofa. 70sm  nördlich davon gibt  
es Inseln, die  einen atollähnlichen Charakter haben, und weitere 80 Seem eilen im  
Norden schließt  sich die Vava’u-Gruppe an. Das ist  ein I nselgewirr aus zahlreichen 
halbhohen (bis 160 m )  I nseln m it  üppiger Vegetat ion und vielen Ankerplätzen. Auf der 
größten Insel ganz im  Norden liegt  die einzige Stadt , wenn m an sie so bezeichnen will,  
eher wieder ein großes Dorf, zu der m an aber nur auf einer Route kreuz und quer durch 
die kleineren Inseln gelangt . Dort  waren wir. Nach dem  Einklarieren, dem  Geldum tausch 
(die Währung heißt  Pa’anga)  und den wicht igsten Besorgungen (Brot )  sprach uns ein 
Einheim ischer an. Er hieß Loffi. Er hat te ein Buch, in dem  sich schon hunderte von 
Seglern einget ragen hat ten. Er sei ein Freund der Segler und würde ihnen gerne helfen, 
vielleicht  könne er dann auch einm al m it fahren. Er wusste natürlich auch, wo m an das 
Großsegel reparieren lassen konnte und brachte es selbst  dorthin. Ganz wohl war m ir 
nicht , als ich ihn m it  unserem  wicht igsten Fortbewegungsm it tel im  Wert  eines 
gebrauchten Kleinwagens davonziehen sah, aber letzten Endes wurde alles gut  und das 
Segel von einem  professionellen Segelm acher für um gerechnet  16 ¼����UHSDULHUW��:LU�
nahm en Loffi am  nächsten Morgen m it , und er zeigte uns auch eine ganz einsam e 
Ankerbucht  gar nicht  weit  von der Stadt , wo wir ganz allein lagen. Man gelangte von da 
aus in 10 Minuten in das Dorf, wo Loffi wohnte, und von da war es auch nicht  weit  in die 
Stadt . Dorthin gelangte m an dann sozusagen von hinten. Da am  folgenden Tag Sonntag 
wart , fragte ich Loffi nach einem  Got tesdienst , weil m ir der auf den Cook- I slands so gut  
gefallen hat te. Er war sofort  begeistert  und versprach, m ich m itzunehm en in seine 
Methodisten-Gem einde. Das war wieder ein besonderes Erlebnis. Zuvor t rafen sich 
näm lich die Männer der Gem einde einschließlich Pastor ( oder wie er auch heißen m ag) , 
Lehrer, Bürgerm eister im  Gem eindehaus. Man saß auf Bast teppichen im  Kreis auf dem  
Boden, palaverte und t rank aus Kokosnussschalen „Lokal Beer“  (einheim isches Bier) ,  das 
aber aus einem  Pulver angerührt  wurde und sehr wässerig schm eckte. Bet r inken konnte 
m an sich dabei j edenfalls nicht . Die Schalen wurden von einem  „Braum eister“  aus einem  
großen Topf geschöpft  und herum gereicht . Nachdem  Loffi m ich vorgestellt  hat te, wurde 
ich m it  Fragen gelöchert , die ich m it  m einem  sparsam en Englisch so gut  es ging 
beantwortete. Vor allem  der Lehrer war äußerst  interessiert  und wollte unbedingt  die 
Website m einer Schule wissen. Da m usste ich allerdings passen, wir sollten vielleicht  
doch m al eine einrichten. Der Got tesdienst  war dann wieder ein Ohrenschm aus. 
Lautstark und m ehrst imm ig wurden die schönsten Melodien angest im mt , diesm al aber 
m it  „Dir igent “ , der die Einsätze gab und auf einer Melodika (erinnert  sich noch jem and an 
dieses Kinderinst rum ent?)  die r icht igen Töne vorgab. Nach dem  Got tesdienst  wurde ich 
zu Loffi nach Hause zum  Mit tagessen eingeladen. I ch lernte seine Fam ilie kennen und 
sein Haus. Dass ich nicht  bei reichen Leuten eingeladen war,  war m ir schon vorher klar, 
aber was ich jetzt  sah, verschlug m ir doch die Sprache. Durch die Küche, die m it  einem  
großen Tisch m it  Sitzbank und einem  zweiflamm igen Gaskocher einger ichtet  war, 
gelangte m an ins Wohnzim m er. Es war m it  einem  verschlissenen und zerrissenen 
Linoleum belag ausgelegt . An einer Wand stand ein Sofa, eher einem  m ehrsitzigen 
Liegestuhl gleichend, und an einer anderen Wand ein Tisch m it  Fernseher, Videorecorder 
und kleiner Stereoanlage.  Das war alles. Es wurde eine Tischdecke in die Mit te des 
Raum s gelegt , und die Schalen m it  dem  Essen darauf gestellt . Loffi und ich setzten uns 
im  Schneidersitz vor die Decke. Die Frauen und Kinder m ussten in der Küche essen,  in 
die m an aber vom  Wohnzim m er aus sehen konnte. Es gab in große Blät ter eingewickeltes 
Corned Beef, gebratene Hühnchenflügel und als Beilage Brot frucht  und Jam -Jam . Beides 
war kartoffelähnlich. Das Corned Beef aß m an m it  dem  Löffel, die Beilagen und das Huhn 
aus der Hand. Mir schm eckte das alles aber hervorragend, und ich bedankte m ich 
herzlich und m achte Fotos von der Fam ilie. Da ich unvorbereitet  war, hat te ich ja auch 



kein Gastgeschenk m itgebracht  und versprach, dafür am  nächsten Tag Papierfotos davon 
drucken zu lassen, was ich auch tat . Letztendlich erwies sich aber, dass Loffi dass nicht  
alles aus reiner polynesischer Freundlichkeit  tat , sondern dass er schon den einen oder 
anderen Pa’anga dafür erwartete. So wollte er m ir das „Local Beer“ verkaufen, von seiner 
Tochter eine neue Deutschlandflagge nähen lassen, selbstgeschnitzte Gegenstände aus 
Rinderknochen verkaufen und bot  weitere Dienst leistungen an. Zunächst  hörte sich alles 
so an, als solle das alles nichts kosten. Nachdem  ich ihn dann aber direkt  daraufhin 
ansprach nannte er so horrende Preise, dass m ir die Lust  darauf verging, zum al ich das 
alles ja nicht  brauchte. Auch wenn er zweifellos arm  ist  und es m ir durchaus etwas wert  
war, von ihm  über die einheim ischen Bräuche etwas zu erfahren, fand ich die Art  und 
Weise doch etwas link. Der Höhepunkt  war,  dass er,  als er  das Segel abholen wollte, 
m einte, es koste um gerechnet  80 ¼��=XP�*O�FN�EHVWDQG�LFK�GDUDXI��VHOEVW�PLW�GHP�
Segelm acher zu sprechen, da ich schon die Befürchtung hat te, er lässt  es von seiner 
Tochter m it  einem  dünnen Baum wollfaden nähen. Dem  war dann aber doch nicht  so, nur 
der Preis(siehe oben)  war j a dann ein ganz anderer. Letzt lich bestellte ich bei ihm  Eier 
und Brot , was er dann auch besorgte, aber wie erwartet  zu völlig überhöhten Preisen. 
Das war aber insgesam t  nicht  viel, und die Sache war es m ir wert . I ch wollte ihn auch 
nicht  ohne irgendeinen kleinen Ausgleich für seine Bem ühungen um  uns ziehen lassen, 
auch wenn er sich sicherlich m ehr von uns versprochen hat te. I rgendwie hat te er eine 
charm ante Art , und ich hat te ihn ein wenig lieb gewonnen. Überhaupt  m achte Tonga den 
Eindruck eines sehr arm en Landes. Es gab aber nicht  die sonst  üblichen Unterschiede 
zwischen arm  und reich wie beispielsweise in Panam a, j edenfalls konnte ich sie nicht  
entdecken. Alles wirkte ärm lich, ohne Unterschied, aber die Freundlichkeit  und 
Fröhlichkeit  der Menschen war wie in ganz Polynesien t rotzdem  unübert roffen. Das war 
dann aber auch unsere letzte polynesische Insel. Ab jetzt  kom m en wir nach Melanesien. 
Mit t lerweile sind wir wieder auf See. Der Kurs ist  direkt  abgesetzt  auf Neukaledonien. Die 
Fidschi- I nseln lassen wir bewusst  aus. Laut  unseren Reiseführern soll dort  die Bürokrat ie 
neue Rekorde aufstellen, und die Gebühren für die aufwendige Einklarierungsprozedur 
sind enorm . Wenn m an außerhalb der Dienstzeiten ankom m t , verdreifachen sich die 
Kosten sogar. 
Außerdem  gibt  es eine Sicherheitswarnung unseres Auswärt igen Am tes wegen m öglicher 
gewalt tät iger Unruhen und Übergriffen gegenüber Ausländern. Vor zwei Jahren, nachdem  
ein Polit iker indischer Abstam m ung die Parlam entswahlen gewonnen hat te, putschte das 
Militär und r ief den Notstand aus. Mit t lerweile haben die Militärs zwar eine 
Übergangsregierung eingesetzt  und die Notstandsgesetze aufgehoben, aber die Unruhen 
halten wohl weiter an. Zwischenzeit lich war Fidschi vorübergehend sogar aus dem  
Com m onwealth ausgeschlossen. Ursache für die Unruhen ist  wohl, dass sich die 
m elanesische Urbevölkerung von den eingewanderten Volksgruppen in die Ecke gedrängt  
fühlt . Vor allem  die Hauptstadt  Suva soll m an laut  Außenm inisterium  unbedingt  m eiden. 
Aber genau dort  wollten wir hin, da alle anderen Häfen zum  Einklarieren sehr abseits 
liegen und einen großen Um weg bedeutet  hät ten. Also nehm en wir den direkten Weg und 
haben wieder 1100 Seem eilen vor der Brust .  Die Wet terprognose für die nächsten 5 Tage 
ist  aber deut lich besser als auf der letzten Etappe. Übrigens sind wir nun genau ein 
halbes Mal um  die Welt  gefahren, und unser Abfahrtsort  in Holland ist  nach Osten und 
nach Westen genau gleich weit  ent fernt . Denn wir fuhren bei 4° öst licher Länge los und 
haben gerade den 176. Längengrad West  überquert . Unser erstes Etm al war m it  114° 
zufr iedenstellend.  
 
Unser Standort  um  10 Uhr LT:                     ������¶�6����������¶�:�
 
Nun noch viele liebe Grüße 
 
I ngo und Jochen 


